




















Frankfurter und Offenbacher Firmen grüßen die Bundeskonferenz des Reichsbanners Schwarz- Rot-Gold 

W. KAISER Ing. 
Kran- und Greiferbau Greifer für 

Hafenumschlagsanlagen 

605 OFFENBACH/Main 
Schumannstr. 74 
Telefon 885558 

KoFFERRot/i 

Das große Fachgeschäft 
für feine 
Lederwaren und 
Lederbekleidung 

Offenbach am Main 
Marktplatz 14 

JUGOSLAWISCHES RESTAURANT 

,,bei Mischa" Eschersheimer Landstr. 5 

Das erste und älteste jugoslawische Restaurant in 
Frankfurt empfiehlt in seinem Restaurant etwa 
40 jugoslawisch-serbische Spezialitäten. Viele davon 
auf Holzkohlengrill. Täglich Spanferkel vom Spieß. 
Dalmatinische Weine u. Slivovic. Gepflegte Binding­
Biere. Bei gemütlicher jugoslawischer Musik 
Telefon 59 4512 

Immer wenn's um Geld geht ..... 

INGENIEURBORO UND BAUUNTERNEHMUNG 

6 Frankfurt am Main 

Mechtildstraße 11 . Telefon 59 78 57 

ualität 
ist ihren Preis immer wert. Waren von hoher Qualität 
zu günstigen Preisen. Das bieten die KONSUM-Läden 
in einem internationalen Warensortiment von mehr 
als 2000 Artikeln. Da macht das Einkaufen Freude! 

KONSUMGENOSSENSCHAFT MAIN-TAUNUS EGMBH • FRANKFURT AM MAIN 
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Mut zur freiheitlichen Demokratie Von Robert Becker 

Im „ Faust" des deutschen Dichters Lenau befragt der 
König den Mephisto, wie er es anstellen solle, damit er 
sein Volk ganz beherrsche und es ihn trotzdem liebe. 

Mephisto gibt ihm den Rat, das Volk straff am Zügel zu 
halten, manchmal bis ihm „die Mäuler bluten" . Dann werde 
ihm seine Herrschaft sicher sein. Jedoch solle er von Zeit 
zu Zeit die Zügel lockern und freien Lauf lassen, dann 
werde ihm sein Volk um so dankbarer sein und ihn loben. 
So habe er beides: Die absolute Herrschaft und die Liebe 
des Volkes. Es ist eine alte Geschichte und doch so jung. 

„ KdF" , Berliner Olympiade, Autobahnen und vieles mehr 
übertünchten die nackte Wirklichkeit brutaler Unter­
drückung jeglicher Regung eines freiheitlichen, mensch­
lichen Geistes durch die nazistische Herrschaft. 

Die Wandlungen stalinistischen Terrors in sanftere Me­
thoden der absoluten Herrschaft kommunistischer Hierar­
chie über andere Menschen erscheint der übrigen Welt 
als liberalisierende Frühlingsstimmung. 

Viele Menschen wissen den Wert des freiheitlichen 
Menschseins erst dann zu schätzen, wenn sie diese Frei­
heit verloren haben. Gar manchen erscheint es unbequem, 
sich rechtzeitig und täglich dafür einzusetzen, das Dasein 
unserer demokratischen Freiheit zu bewahren. 

Der Mut, in einem diktatorischen Polizeistaat wider den 
Stachel zu löcken, ist eine Heldentat. 

Anscheinend ist in unserer freiheitlichen Demokratie noch 
mehr Mut erforderlich, für deren eigene Erhaltung und die 
Abwehr feindlicher Bestrebungen einzutreten. Zivilcourage 
wird klein geschrieben, Karrierestreben und die Furcht vor 
pers~nlichen Schwierigkeiten da und dort um so größer. 
Rückversicherung nach allen Seiten ist an der Tages­
ordnung. 

Die Parasiten gewisser Establishements gebärden sich um 
so lauter, dreister und aggressiver und drängen den Nor­
malbürger in die Defensive, gar manchen bis zum Kotau. 
Sie bedürfen keines besonderen Mutes. Das Establishe­
ment gewährt ihnen wohlgefällig diese Freiheit, die sie 
letzten Endes zu vernichten trachten. 

,, National "-Zeitungs-Potentaten beschimpfen heute un­
geniert Demokraten, wecken reaktionäre Ressentiments, 
und ihre Anhänger machen keinen Hehl aus ihrer Ver­
ehrung nazistischer Untaten. (Dr. Arndt im Bundestag: 
,,Die potentiellen Mörder von morgen!") 

Hysterische Ho-Tschi-Minh-Schreier greifen Bundesmini­
ster tätlich an. Sie stellen sich hinter den Regierenden Bür­
germeister von Berlin mit der Schilderaufschrift: ,, Solche 
Idioten regieren uns." Und alle behaupten, sie seien die 
wahren Demokraten. 

So verschieden auch die Formen einer echten Demokratie 
sein mögen, in seinem Gehalt ist der Begriff Demokratie 
unteilbar. Er ist unwiderruflich in dem Ideal der Freiheit be­
gründet! Er kann als Staatsform nur erhalten bleiben, wenn 
auch die Menschen sich in ihrer Mehrheit für dieses Ideal 
mehr als nur mit dem Stimmzettel einsetzen. Auch unter 
persönlichen Opfern. 

Die raffinierten Pseudo-Demokraten des Rechts- und 
Linksextremismus müssen entlarvt werden. Sie sind die 
Parasiten freiheitlicher Möglichkeiten, die dort ihre Gren­
zen haben, wo sie sich selbst aufgeben würden. 

Unsere Staatsform ist die parlamentarisch-demokratische. 
Zu ihr stehen wir mit all ihren Vorzügen und Schwächen. 
Sie ist ein hartes Brot. Aber sie ist unsere Freiheit! 

An die Jugend - Für die Jugend 

Als junger Mensch, der den Krieg als Säugling nicht mit­
erleben durfte (oder konnte), möchte ich alle jungen Mit­
bürger auffordern, im Reichsbanner - Bund aktiver De­
mokraten - mitzuarbeiten. Unser Kreis muß viel größer 
werden, damit wir uns nicht eines Tages schämen müssen. 
Schämen vor denen, die heute längst das Pensionsalter 
erreicht haben und in Sorge um unseren Staat ihre Frei­
zeit, ja ihre wohlverdiente Ruhe, für die Aufgaben des 
Reichsbanners opfern. Viele junge Deutsche, die großen 
Nutzen aus dem Aufbauwerk ihrer Väter ziehen, stehen 
heute achselzuckend im Abseits, wenn die radikalen Grup­
pen an die Grundsätze der Demokratie mit Gewalt heran­
gehen. Sie sehen zu, wie die Freiheit mit Schmutz, Farbe 
und Molotowcocktails beworfen wird . Warum kümmern sie 
sich nicht darum? Weil sie kein Interesse an der Gesell­
schaft haben? Nein! Weil sie Vertrauen zu unserem Staat 
haben. Wenn auch landläufig vom Desinteresse der Jugend 
an der Gemeinschaft geredet wird, so haben doch viele 
Jugendliche aus der Geschichte ihre Lehren gezogen. Sie 
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wissen, daß es keinen deutschen Staat gegeben hat, in 
dem so viel Freiheit herrscht, wie in der Bundesrepublik 
Deutschland. Man muß sie nur aufrütteln und daran er­
innern, das Erreichte zu verteidigen. 

Die radikalen, linken Faschisten, die unter dem Schlag­
wort „Revolution" die verfassungsmäßige Ordnung stören 
wollen, müssen mit demokratischen Mitteln bekämpft 
werden. Alle politischen Gruppen sollten sich daran be­
teiligen und unabhängig von ihrer Parteizugehörigkeit die 
Feinde der Freiheit zurückdrängen. 

Um die Jugend aber zu gewinnen, müssen wir unseren 
traditionS1beladenen Verband attraktiver machen. Wir dür­
fen uns vor den jungen Menschen nicht wie ein Veteranen­
klub aufspielen, sondern müssen mit der Tradition äußerst 
taktvoll und klug umgehen. 

Frank H. Albrecht 
Mitglied des Bezirksvorstandes Mittelhessen 

der Jungen Union 



7x in der 
Woche geöffnet. 

Vom Vormittag bis in die 
späte Nacht ist der Wie­
nerwald für Sie dienstbe­
reit. Knusprige Hendl und 
noch viele andere leckere 
Speisen werden Ihnen 
freundlich serviert : warm 
und kalt.* 

• Und sogar alles zum 
Mitnehmen. 

Wiesbaden die 

Alles aus einer Hand 

Kranken-Lebens-Sach­

versicherungen 

hessische Landeshauptstadt 

grüßt alle Teilnehmer 

der Bundeskonferenz 

des 

Reichsbanners 

Schwarz - Rot- Gold 

Barmenia 
Versicherungen 

6 Frankfurt/M. 

Orteniberger Str. 53 

Ruf 28 38 41 oder 

Bank für Gemeinwirtschaft 

Generalagentur 

Ruf 45 54 14 Bruno Schwarzer 
Niederlassungen 
im gesamten 
Bundesgebiet und 
West-Berlin Jederzeit Hausbesuche! 

Volkschor Union Frankfurt am Main 
Mitglied des D.A.S. 

Gemischter Chor 

Proben: Montag 

Vereinslokal: 

,,Zur Stalburg" , 

Glauburgstraße 90 

Damen: 19.30-21.30 Uhr 

Herren: 20.30-22.00 Uhr 

Sangesfreudige Damen und Herren stets willkommen 

Auskunft d. d. 1. Vors. P. Scharfenort, Humboldtstr. 81 
Tel. 552729 

HANAU 
Die beliebte Tagungs- und Kongreß­

stadt; Stadthalle/ Bürgerhaus -

4 Säle, 6 Tagungsräume bis zu 

Die Frankfurter Polizeisänger 

freuen sich, mit einigen Liedervorträgen bei der Bun­

deskonferenz des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 

am 25. Mai 1968 in Frankfurt dabeisein zu dürfen. 

Haben auch Sie Freude am Chorgesang? Inter­

essenten - auch Nichtpolizeiangehörige - sind herz­

lichst zur Chorprobestunde, donnerstags von 17.00 

bis 18.30 Uhr, im Kasino des Polizeipräsidiums, ein­

geladen. Ihre Polizeisänger 

HANAU 
2000 Personen 

HANAU 

Ein Besuch im Deutschen Gold­

schmiedehaus und im Schloß 

Philippsruhe mit historischem Museum 

lohnt sich immer 

Auskünfte erteilt der Magistrat 
der Stadt Hanau 
Telefon 06181 / 805447 

Das Einkaufszentrum mit aus­

reichenden Parkplätzen 
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Friedensliebe und Opferbereitschaft 
In Magdeburg wurde am 22. Februar 1924 das Reichs­
banner Schwarz-Rot-Gold gegründet. Die Namensgebung 
geschah in Erinnerung an die in den Schulen nicht ge­
lehrte Revolution von 1848 und an die alten Reichsfarben. 
Durch das Reichsbanner sollte eine gute, alte demokra­
tische Tradition erneuert, die junge Weimarer Republik 
gegen gewaltsame Angriffe verteidigt und die Jugend zum 
republikanischen Gedanken erzogen werden. Diesem 
Zwecke dienten Teilnahme an Verfassungsfeiern und 
Massenaufmärsche. 

Das Reichsbanner war überparteilich aufgebaut und ver­
langte von seinen Mitgliedern, und das war damals viel 
- ein offenes Bekenntnis zur republikanischen Verfassung. 
Mehr und mehr entwickelte es sich zu einem Millionen­
verband. In seinen Reihen fand sich vor allem eine geistig 
aufgeschlossene und opferbereite Jugend zusammen. Die 
Geschichte der Weimarer Republik kann nicht geschrieben 
werden, ohne daß das Reichsbanner genannt und einge­
hend gewürdigt wird. Ein Verfassungstag ohne Reichs­
banner war einfach undenkbar. Damals mußte um den re­
publikanischen Gedanken und die Fahne Schwarz-Rot­
Gold schwer gerungen werden. Heute geht es um die De­
mokratie und den sozialen Rechtsstaat; Fahne und Repu­
blik sind jetzt Selbstverständlichkeiten. Die Gründung des 
Reichsbanners stieß auch damals bei ,den tragenden po­
litischen Parteien des Weimarer Staates auf Bedenken 
und Widerstand. Der Schutz des Staates, seiner Bevölke­
rung und seiner Einrichtungen, so hieß es, sei Aufgabe der 
staatlichen Sicherheitsorgane und nicht sonstiger Organi­
sationen. Selbst ein so kluger und aufrechter Staatsmann 
wie der damalige Innenminister Carl Severing meinte bei 
der Gründung noch: ..... (Dem Staat) würde die Macht 
allmählich aus seinen Händen gleiten, da ja auch andere 
politische Gruppen rüsten .könnten und rüsten würden ... 
Die öffentliche Ruhe und Ordnung wird am ehesten da­
durch gewährleistet, daß die Machtmittel des Staates ge­
stärkt werden." Carl Severing hat bald seine Ansicht ge­
ändert und ist zu einem glühenden Anhänger des Reichs­
banners geworden. In jenen Jahren war das Reichsbanner 

ein Begriff für sich, eine lebendige Bewegung von hohen 
Idealen der Friedensliebe und der Opferbereitschaft. In 
ihm war ein echter Weimarer Geist wirksam. Schon beim 
Staatsstreich des Herrn von Papen im Jahre 1932 waren 
das Reichsbanner und die alle Republikaner zusammen­
fassende Eiserne Front bereit, die Republik zu verteidigen. 
Aber eine zaghafte Regierung und ein durch Arbeitslosig­
keit zermürbtes Volk verhinderte einen Entscheidungs­
kampf. 

Das Reichsbanner selbst kann aber vor der Geschichte 
bestehen. Seine G~undgedanken haben heute noch Gültig­
keit: 

e Die Machtmittel sind nur beschränkt einsetzbar. Das 
staatsbürgerliche Bewußtsein der Bevölkerung muß auch 
in besonderen Organisationen geweckt und gefördert 
weriden. 

e Der Geist der Freiheit muß insbesondere die Jugend 
erfüllen. Um den Einsatz und um die Bereitschaft für die 
Freiheit muß nicht nur vor und bei den Wahlen gerungen 
werden. Parteien alleine können diese Erziehungsarbeit 
nicht schaffen ... 

e Die Be,denken, ein wieder besonders aktives Reichs­
banner werde auch -die Rechtsextremisten auf den Plan 
rufen, sind ein gedankenloser Vorwand für die eigene 
Bequemlichkeit. Die Extremisten sind schon da. 

Wenn demnächst ein Widerstandsrecht im Grundgesetz 
verankert werden sollte, dann müßte neben dem individu­
ellen Recht auf Widerstand auch die Möglichkeit gegeben 
werden, alle auf einwandfrei demokratischem Boden ste­
hende Bürger zwecks Ausübung dieses Widerstands­
rechtes zusammenzufassen. 

Deshalb kann nur begrüßt werden, daß sich jetzt in 
Frankfurt die schon im Bundesgebiet wieder tätigen 
Gruppen des Reichsbanners, das nie aufgehört hat zu 
existieren, fest zusammenschließen und ihre künftige 
Arbeit beraten. 

Brutus 

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold 
als Symbol für eine 
wirl<lich freiheitliche Demol<ratie 
Die Landtagswahlen in Baden-Württemberg haben gezeigt, 
daß das Gedankengut des früheren Nationalsozialismus 
immer noch in den Köpfen eines, wenn auch sehr kleinen, 
Teiles der Bevölkerung spukt. Die Führer der Nachfolge­
partei, der NPD, glauben vermutlich daran, früher oder 
später eine dominierende Rolle in der Bundesrepublik zu 
spielen. Das wird ihnen aber nicht gelingen. Die staats­
tragenden Kräfte, besonders die drei sich zu der Verfas­
sung bekennenden Parteien und deren Repräsentanten, 
sind so überwältigend stark, daß eine Aushöhlung, wie sie 
bei der Weimarer Republik zu beobachten war, nicht er­
folgen wird. Unser Volk als ganzes ist politisch reifer ge­
worden. Trotzdem gilt es wachsam zu sein. Die beste 
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Waffe gegen die Bestrebungen, eine Einparteienherr­
schaft zu errichten, ist das aufklärende Wort eines jeden 
aufrechten Demokraten. Wir sollten nicht müde werden, 
immer wieder auf die unglücklichen Völker hinzuweisen, 
die den gleisnerischen Worten und Versprechungen von 
besessenen und sprachgewandten Männern erlegen sind. 
Sobald diese Demagogen die Macht besaßen, nahm das 
Unheil seinen Lauf. 

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold soll über alle demo­
kratischen Parteien hinweg das Symbol für eine wirklich 
freiheitliche Demokratie sein. 

Dr. Alfred Müllergroß 
Kirchenvorsteher in Offenbach 



Heinz Göhler 
*26.9.1914 t 29. 4. 1968 

Unfaßbar noch ist für uns die schmerzliche Nachricht, daß 
unser lieber und treuer Kamerad Heinz Göhler, München, 
Mitglied unserer Bundeszentrale und unser Beauftragter 
für das Land Bayern, während einer Studienreise in Israel 
für immer von uns gegangen ist. 

Schon Ende der zwanziger Jahre war Heinz Göhler ein be­
sonders aktives Mitglied des Jungbanners in Leipzig-Lin­
denau; auch seit dieser Zeit ein ebenso überzeugtes und 
aktives Mitglied der SPD, kam er nach 1933 wegen seines 
Kampfes gegen die Nazidiktatur in das Konzentrations­
lager Sachsenhausen. Ungebrochen und mit besonderem 
Elan nahm er die politische Arbeit nach dem Zusammen­
bruch im Jahre 1945 wieder auf. Seit 1947 war er Landes­
sekretär der SPD in Bayern und widmete sich im beson­
deren der politischen Bildungsanbeit. Daß die weit über 
Bayern bekannte Vellmar-Schule in Kochei am See zu 
einer so bedeutenden politischen Bildungseinrichtung ge­
'worden ist, war die Frucht der unermüdlichen Tätigkeit 
Heinz Göhlers, mit dessen Namen die Schule immer ge­
nannt werden muß. 

Für uns ist sein Tod ein ganz besonderer Verlust. War es 
doch Heinz Göhler, der sich gerade jetzt der besonderen 
Aktivierung der Reichsbannerarbeit in Bayern gewidmet 
hat. 

Seine Kameraden werden sich bemühen, mit gleicher Tat­
kraft diese Arbeit fortzuführen. Heinz Göhler wird bei uns 
immer im ehrenden Gedenken bleiben. 

Bundesvorstand 

Jakob Bümlein 
* 14. 1 2. 1 899 t 19. 4. 1968 

öllig unerwartet und überrascht traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser treuer Kamerad Jakob Bümlein die 
Folgen von zwei plötzlichen Operationen nicht überstan­
den hat und für immer von uns gegangen ist. 

Wir verlieren mit Jakob Bümlein einen sehr aktiven Kame­
raden, der seit der Gründung im Jahre 1924 dem Reichs­
banner angehörte und neben seiner Tätigkeit als Bezirks­
leiter auch Mitglied des Ortsvereins-Vorstandes Frank­
furt am Main war. Trotz der politischen Verfolgung durch 
das Naziregime hatte er seine Gesinnung nie geändert 
und im stillen mit seinen Freunden, wie Ernst Mulansky, 
den Kampf im Sinne der Demokratie stets weitergeführt. 
Als das Reichsbanner nach 1945 wieder tätig wurde, stellte 
er sich uneigennützig zur Verfügung und hatte wesent­
lichen Anteil an dem Wiederaufleben unserer Organisation. 
Seine Lücke, die er hinterläßt, wird schwer zu schließen 
sein. Sein Vorbild ist für uns Verpflichtung. Wir werden 
sein Andenken stets in Ehren halten. 

Ortsverein Frankfurt am Main 

Aus den Ortsvereinen 

Landesverband Nordrhein-Westfalen 

Bonn-Stadt und -Land: 1. Vorsitzender August Kerger, 
53 Bonn, Nikolausstraße 17, Telefon: 2 57 19. Auch zu­
ständig für alle Ortsvereine und Einzelmitglieder in den 
Regierungsbezirken Köln und Aachen. 

Düsseldorf: Zuständig für Ortsvereine und Einzelmitglieder 
im Regierungsbezirk Düsseldorf ist Dr. Siegfried Middel­
haufe, Ministerialdirigent a. D., 4 Düsseldorf-Oberkassel, 
Kaiser-Friedrich-Ring 68, Telefon: 5 22 64. 

Dortmund: Zuständig für Ortsvereine und Einzelmitglieder 
in den Regierungsbezirken Arnsberg und Münster ist Paul 
Höbener, 46 Dortmund, Brüderweg 9, Telefon: 52 76 88/99. 

Krefeld: Der Ortsverein hat seine Tätigkeit wieder aufge­
nommen. Alle Kameraden und neue Freunde wenden sich 
zwecks Aufleben der alten Mitgliedschaft bzw. Neuauf­
nahme an den Kameraden Albert Machest, 415 Krefeld , 
Prinzenbergstraße 111, Telefon: 6 43 93. 

Leverkusen: Der Ortsverein hat seine Tätigkeit wieder 
aufgenommen. Alle Kameraden und neue Freunde wenden 
sich wegen des Auflebens der alten Mitgliedschaft bzw. 
Neuaufnahme an den Kameraden Josef Karp, 509 Lever­
kusen, Petersbergstraße 41. 

Landesverband Schleswig-Holstein 

Alle Kameraden, die ihre Mitgliedschaft wieder aufleben 
lassen wollen , oder neue Freunde, wenden sich an den 
Kameraden Walter Jansen, 23 Kronshagen über Kiel, 
Steindamm 1 c. 

Landesverband Hessen 

Die neue Geschäftsstelle des Landesverbandes Hessen 
und des Ortsvereins Frankfurt am Main befindet sich jetzt 
in Frankfurt am Main, Reineckstraße 7, Parkhaus Kon­
stabler Wache (Zwischengeschoß), Telefon: 29 41 61. 

Ortsverein Frankfurt am Main 

Alle Kameraden des Ortsvereins Frankfurt am Main wer­
den gebeten, die in den Rundschreiben angegebenen Ter­
mine genau zu beachten. Es geht auch an alle Mitglieder 
die Bitte, wenn möglich, in unserem Büro an den Vorbe­
reitungen zur Bundeskonferenz mitzuwirken. 

Aus Platzmangel und Termingründen konnten eine Anzahl 
Mitteilungen aus Ortsvereinen oder Landesverbänden in 
dieser Nummer nicht mehr aufgenommen werden. Wir bit­
ten um Nachsicht. 

Das Reichsbanner 
Offizielles Organ des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
und des Freiheitsbundes e.V. Berlin 
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15 



16 

FLUGHAFEN FRANKFURT 
RHEIN-MAIN 
Ein Eckpfeiler der hessischen Wirtschaft 

Rhein-Main als Arbeitgeber 

Fast 250 Betriebe und Dienststellen auf Deutsch­
lands größtem Flughafen beschäft igen über 
13 000 Arbeitskräfte und bieten ihnen eine 
sichere Existenz. 

Rhein-Main als Auftraggeber 

laufende Betriebsausgaben des Flughafens und 
der hier ansässigen Firmen sowie langfristige 
Investitionen kommen in erheblichem Umfang 
der Wirtschaft der Umgebung zugute. Zahlreiche 
Unternehmen sind dadurch in der Lage, attrak­
tive Arbe itsplätze zu bieten . 

Rhein-Main als Verkehrsknotenpunkt 

Schnelle und direkte Flugverb indungen mit allen 
w ichtigen Ländern der Erde erschließen bedeu­
tende Absatzmärkte . Sie verschaffen den im 
Rhein-Main-Gebiet ansässigen Firmen entsche i­
dende Standortvorteile und bewirken weitere In­
dustrieansiedlungen, wodurch zahlreiche neue 
Arbe itsplätze geschaffen werden. 

Der lnterkontinentalflughafen Frankfurt fördert das Wachs­
tum der hessischen Wirtschaft und hilft somit wirkungsvoll, 
den Lebensstandard der arbeitenden Bevölkerung zu heben 
und zu festigen. 

Niemals zuvor in 
seiner Geschichte 
hat Ihnen STROM 
ein größeres und 
stärkeres Programm 
geboten als heute. 

JOatuni 

nie.kt 
g-l-eick 
niit ... 

LEBEN SVE R SICHERUNG 

als Kap italanlage mit 

bedeutender Gewinnbeteiligung 

DE BE K A - Bezirksleiter 

Robert Becker 

605 Offenbach am Main 

Schöne Aussicht 3 • Telefon : 88 13 15 

Über 100 J ahre 
DAMPFKESSELBA U 

LOOS 

OFFENBACH IM. 

vollautomatische 
, D ampf- und H eißwasserkessel 

für Öl, Gas, Kohle und 
elektrischen S trom 

LOGS OFFEN BACH 
Postfach 649 
Telefon (06 11) 813847 u. 8 45 45 

STADTWERKE 
FRANKFURT· M. 
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